
Österreich ist
führend in der
Europäischen

Union im Kampf
gegen Menschen-
handel“, sagte die
stellvertretende Ge-
neraldirektorin der
International Orga-
nization for Migra-
tion (IOM) Ndioro
Ndiaye bei einer
Pressekonferenz mit
Innenminister Günt-
her Platter am 26.
Juni 2007 in Wien.
„Österreich hat
großartige Arbeit
geleistet“, betonte
Ndiaye. Insbeson-
dere der „Nationale
Aktionsplan“ sei
einzigartig. IOM
hofft, dass andere
EU-Staaten sich
diesen Plan ansehen werden.

Einheitliche Datenerhebung. Das
Bundesministerium für Inneres arbeitet
seit Jahren eng mit der IOM zusam-
men, vor allem in der freiwilligen
Rückkehr, bei der Bekämpfung des
Menschenhandels und bei zahlreichen
internationalen Projekten zu Asyl/Be-
treuung, Aufenthalts- und Staatsbür-
gerschaftswesen. Das BMI plant mit
der IOM Wien Richtlinien, Standards
und vergleichbare Indikatoren für die
Datensammlung zum Thema Men-
schenhandel zu entwickeln. 

„Wir brauchen eine einheitliche
Vorgangsweise bei der Datenerhe-
bung“, sagte Platter. Das Ergebnis des
18-Monate-Projekts soll als Basis für
die von der Europäischen Kommission
vorzuschlagenden Richtlinien dienen.
Projektstart ist der 1. November 2007.
Neben IOM werden sich weitere inter-
nationale Organisationen, Nichtregie-
rungsorganisationen, Europol sowie
andere EU-Mitgliedstaaten am Projekt
beteiligen. 

Nationaler Aktionsplan. Das Innen-
ministerium hat bei der Bekämpfung

des Menschenhandels drei Schwer-
punkte: Prävention, Opferschutz, Straf-
verfolgung. Die Erstellung des Natio-
nalen Aktionsplans (NAP) durch die
„Task Force Menschenhandel“ wird
derzeit umgesetzt. Experten des BMI
stehen im ständigen Kontakt mit inter-
nationalen Organisationen. 

Darüber hinaus gibt es laufende
Kontakte etwa mit der Interventions-
stelle für Betroffene des Frauenhandels
(LEFÖ IBF) und der „Drehscheibe“
der Stadt Wien. Exekutivbeamte wer-
den laufend geschult und bereits
während der Grundausbildung für das
Thema Menschenhandel sensibilisiert.

Internationaler Standard. Österreich
hat im Oktober 2006 die Europarats-
konvention zur Bekämpfung des Men-
schenhandels als einer der ersten Staa-
ten ratifiziert, und in den vergangenen
Monaten große Anstrengungen in de-
ren Umsetzung auf nationaler Ebene
investiert. Im Menschenhandel-Bericht
2007 des US State Departments wurde
Österreich wieder unter jenen Staaten
gelistet, die alle internationalen Stan-
dards bei der Bekämpfung des Men-
schenhandels erfüllen. Während des

EU-Ratsvorsitzes
im ersten Halbjahr
2006 hat Österreich
sich intensiv für die
Bekämpfung des
Menschenhandels
eingesetzt. „Wir ha-
ben wichtige Punk-
te des EU-Aktions-
plans umgesetzt
und haben auch
nach unserer Präsi-
dentschaft weiter-
hin auf EU-Ebene
mitgearbeitet“, be-
richtete Platter.
Derzeit arbeitet
Österreich an meh-
reren internationa-
len Projekten zur
Bekämpfung des
Menschenhandels.
An den von der EU
finanzierten Projek-
ten „Kinderhandel“

und „Bewusstseinsbildung in der Exe-
kutive für Menschenhandel“ sowie an
einem Westbalkan-Projekt (Trainings
in den Bereichen Menschenhandel,
Grenzmanagement).

Innenminister Platter verwies auf
die Erfolge bei der Bekämpfung des
Menschenhandels am Westbalkan, vor
allem beim Kinderhandel aus Bulgari-
en.

Task Force Menschenhandel. In
Österreich wurde im November 2004
eine interministerielle Arbeitsgruppe
zur Bekämpfung des Menschenhandels
eingerichtet. Die Leitung obliegt dem
Bundesministerium für europäische
und internationale Angelegenheiten
(BMeiA). Treffen finden sechsmal pro
Jahr statt. Es gibt zwei neue operative
Unterarbeitsgruppen zur Bekämpfung
des Kinderhandels und der Prostitution.

Ein Handbuch gegen Kinderhandel
beinhaltet praktische Beispiele und
Empfehlungen, die von einem interna-
tionalen Expertenteam gesammelt wor-
den sind, weiters innovative Techniken
und praktische Informationen, die von
Polizeibeamten, Ärzten und Psycholo-
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MENSCHENHANDE L

Verstärkt gegen Menschenhandel 
Das Bundesministerium für Inneres und die „International Organization for Migration“ (IOM) 

intensivieren die Zusammenarbeit bei der Bekämpfung des Menschenhandels.

Ndioro Ndiaye (IOM) und Günther Platter: Verstärke Zusammenarbeit zwischen
BMI und IOM bei der Bekämpfung des Menschenhandels.



gen sowie Angehörigen von Nichtre-
gierungsorganisationen zusammenge-
tragen worden sind. Es ist ein Hilfsmit-
tel für Exekutivorgane, um minder-
jährige Opfer von Menschenhandel zu
schützen und zu unterstützen, sowie
den Handel mit Kindern zu verfolgen.
Nach einer allgemeinen Einführung in
die Thematik Menschenhandel mit
Kindern, beinhaltet das Handbuch
praktische Beispiele wie Befragungs-
techniken, Untersuchungsmethoden,
Kooperation zwischen Exekutivorga-
nen und Nichtregierungsorganisationen
sowie sozialen Dienstleistungsorgani-
sationen und Methoden der Altersbe-
stimmung sowie Identifikation des
Kindes. 

Das Handbuch ist im Rahmen des
Projekts „Umfassendes Training für
Exekutivbeamte im Bereich Men-
schenhandel mit Kindern/Minderjähri-
gen“ entstanden, in Zusammenarbeit
mit der IOM in Wien und dem öster-
reichischen Bundesministerium für In-
neres. Ein Kapitel des Handbuchs ist
nur für den Gebrauch durch Vollzugsbe-
amte bestimmt und daher nicht in der
Online-Version enthalten. Wer Interesse
an der kompletten Ausgabe des Resour-
ce Books hat, kann sich an Frau Livia
Vedrasco wenden: lvedrasco@iom.int.

Opferhandbuch. Die IOM hat auch
ein Handbuch für Opfer des Men-
schenhandels herausgegeben. Ndioro
Ndiaye hofft, dass es in viele andere
Sprachen, vor allem Russisch übersetzt
werde, damit die Opfer es lesen kön-
nen. Das Handbuch (mit Kapiteln über
Sicherheit, Betreuung, Reintegration)
kann man von der Homepage von IOM
unter Publications herunterladen. 

www.iom.int
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Der Kampf gegen den Kinderhandel
hat Priorität bei der Bekämpfung des 
Menschenhandels.
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